Tagebuch


Den Neunte März


Neunzehnhundertneunundneunzig





Welchen Preis mußte ich ausgeben, weil ich so lange rauchte?  Ich werde nie wieder geniessen können, in ein Restaurant gehen, ohne daß dieser schreckliche Gestank mir herüberwehet.  Was macht man denn?  Der Herr auf der Straße hatte recht, ich, so wohl als er, wenn ich richtig was er mir erklären wollte, begriffe, als er mir zugab, daß eine starke Abneingung dessem eignet ma nan, nach einer Periode ohne rauchen, doch, nach der Entscheidung, nie wieder nach dieser Kraft raubenden Gewöhnung greifen müssen.  


Ich befinde es ekelig, ungesund, sogar wenn ich so lange mir den Körper getötet hatte.  Dennoch, Meinungen lassen sich ändern.  Diese, zum besseren.  Warum muß ein Stockwerk leiden, nur wegen zwei Personwn?  


Ich kann respektieren, daß man das Recht rauchen hat, sondern die Aktion nicht.   Hat der Nichtraucher in Europa Rechte?  Nein.  So warum lebt man hier?  Weil Regierungen haben noch kein anderes Mittel zu Ernährung herausegfunden, daher, wird noch so viel Geld aus Tabak, und Rauchen gezogen, daß ein Zerfall der Ökonomie der Erdteile stattfinden würde.  Hier, statt daß wenn man raucht, in eine Anstalt geschickt zu sein, wäre ganz im Gegensatz, die Minderheit der Gesund- zu-belieben-Wollenden, welche deren Vernuft beeinträchtigt wird.  In wenigen Jahren hat mein Geburtsland diese Addiction zur letzen Ende gekämpft, nach dieser Zeitraum, erhält man ja gute Ergebnisse.   Wie ich einem Fräulien darlegen versuchte, irgendwann an der letzen Woche, man kann niemand einem Sache erzwingen, eben wenn es scheint anderer’s Wahrnehmung so zu sein.  Was angesehen wird, sind die Folge.  Also, Folge sind das Sichtbares der Freiheit, doch aller arten Freiheiten.   Ich wählte heir zu sein, ich kann anderswohin gehen wählen.  Die Bedingungen meiner Erfahrungen, sei diejenige gesunde oder ungesunde, metamorphasieren je nach der Natur.  Da die Mutternatur ließ mich das Entscheidungsvermögen, die Hauptverfügung, über meinen Körper, muß ich die zwei Typen Bedingungen erkennen.  Persönliche, und Natürliche.  Man kan nicht natürlcihe Bedingungen total abschieben, oder zwar die nicht beobachten, wie man die persönlichen kann.  Natur wird ihr selbt nicht täuschen lassen, sondern gelgentlich abgeweicht worden sein.  





Ich muß meine Meinungen nicht innen halten, die brauen auf, zu einem ausplärrenden Auslaße.   Also, werde ich die angeben.  





Sonst, hatte ich einen guten Tage.  Obwohl ich zu viel Geld ausgab, vergeudete ich nicht so viele Einheiten.  In allgemeinen kaufe ich nuir was ich zum Überlaben bedürfe.  Ich mag daß ich nach einer Zeitweil wieder zum Poste als Mitteilungsanlage zugewendet habe.   Ich hoffe daß ich zurückgeschrieben werde, da ich nicht einen freundlichen Brief, außer was ich von Mutti bekomme, empfangen habe, seit langem.   Ich soll die dann schicken!  Ü





Wie kann man mit Lächeln gegrüßt werden, wenn er die nicht ausstrahlt? 


 Bis nachher


Ich denke daß ich dieses Fräulein sehr möge.  




















